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Straßenverkauf 150 Milliarden

Halleſche Heueſte Hachrichten handelsblatt für Mitteldeutſchland
die Saale Feftung erſcheint an ſedem Wochentag nachmfttags Der im voraus zu entrſchtende Bezugepreis
iſt freibleibend Der Januar Poſtbezugspreis frei haus beträgt 5,5 Golömark
ſind ſtets nur bis Freitags für die kommende Woche zuläſſig Schluß der Anzeigen Annahme

Das Schickſal des Handwerks
Befreiung von den Erwerbsloſenbeiträgen Unterſtützung für

Handwerker
Die großen politiſchen und wirtſchaftlichen Nöte unſerer Zeithaben uns vielfach den Blick dafür genommen daß e n
Erwerbsſtände ihrem völligen wirtſchaftlichen Ruin entgegengehen
Man iſt gewohnt heute ſo viel über Elend Hungersnot und Ver
zweiflung zu leſen und zu hören daß wir völlig abgeſtumpft zu
werden drohen wenn immer weitere Erwerbsſtände mit in den
Strudel der Vernichtung hineingeriſſen werden Es iſt das trau
rige Schickſal des Mittelſtandes deſſen wir nicht
ve rgeſſen dürfen da auf dem Mittelſtand nicht zuletzt die
r Kultur beruht Heute ſei der Blick unter den Schichten

des Mittelſtandes auf das Handwerk gerichtet das gerade jetzt
ſchwer um ſeine Exiſtenz kämpft da die Beſchäftigung des

d weres ſo gut wie gänzlich geſchwunden iſt Auch beim
Handwert hat man vergeſſen daß hier ſtaatsnotwendige Volks
ſchichten um ihre Exiſtenz ringen Als der Reichsarbeitsminiſter
die für den Krankheitsfall verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer
und ihre Arbeitgeber zur Beitragsleiſtung für die Erwerbsloſen
unterſtützung heranzog da wurden keine Erleichterungen für das
Handwerk geſchaffen trotzdem man kann wohl ſägen faſt die
meiſten Handwerker mit ihrem gewerblichen Einkommen hinter
den Sätzen der Erwerbsloſenunterſtützung zurückbleiben Nichts
Deſtoweniger müſſen auch ſie an den Laſten der Erwerbsloſen
fürſorge mittragen wodurch ihre Exiſtenz aufs neue ſchwer be
droht iſt

Gegenüber dieſer Ungerechtigkeit hat ſich der volksparteiliche
auf Beſchwerden des Hande e e er Cremers Hin mit entſprechenden Vorſtellungen an den Rei itsminiſter direkt gewandt Es wurde gefordert daß a

Handwerker welche drei oder weniger Angeſtellte beschäftigen
von den Beiträgen zur Erwerbsloſenfürſorgefreizuſtellen ſind wenn ſie durch eine Beſcheinigung der zu
ſtändigen Handwerkskammer nachweiſen daß ihr Einkommen aus
ihrem Handwerksbetriebe hinter einem zu beſtimmendn Betrage
Zrüavleiht Weiterhin wurde verlangt daß die Handwerker zur
Aufrechterhaltung ihres Betriebes dann Hilfe aus den Mit
S der Erwerbs loſe nfürſorge erhalten ſofern ihr

inkommen unter den Sätzen der Erwerbsloſenfürſörge liegt
Hierdurch würde manchem Handwerker über ſchwere Wochen hin
weggeholfen er könnte ſeinen Betrieb ſich und der Allgemeinheit
nd den von thw beſchäftigten Hand geſellen erhalten wäh
rend er nach den jetzigen Beſtimmungen erſt gänzlich von dem
Schickſal niedergetreten ſein muß bis er Erwerbsloſenunterſtützung
erhält Das aber liegt weder im Intereſſe der Arbeit noch in dem
des genannten Teiles des Mittkelſtandes Der Reichsarbeits
miniſter hat zwar betont daß er die ſchwierige Lage des deutſchen
Handwerks nicht verkenne aber für die gemachten praktiſchen Vor
ſchläge ſcheint man im Reichsarbeitsminiſterium kein Verſtändnis
haben zu wollen Es iſt hier wie überall gegenüber dem Mittel
ſtand man denke nur an das Schickſal der freien geiſtigen Berufe

r L de et dieſchwierige Lage nichts um dieſe Lage no ieri ar g ch ſchwieriger zu geſtalten oder

Revolulion in Mexiko

Paris 9 Dezember Neun Staaten von Mexi iAutonomie proklamiert Die Beamten der Senteg treter
den davongejagt Der Kommandant der Seeſtreitkräfte im Hafen
von Mexiko die Marinetruppen und die Truppen des Generals
Sanchez haben ſich auf die Seite der Rebellen geſchlagen Die
Abgeordneten der aufſtändiſchen Provinzen haben ſich in Veracrug
vereinigt um eine proviſoriſche Regierung zu bilden

t

London 10 Dezember Eigene Drahtmeldunreſpondent der Times in Neuyork teilt mit daß m nie
Kriegsminiſter erklärt habe daß drei Garniſonen ſich definitiv ge
weigert hätten zur Bewegung des Generals Sanchez überzutreten
Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen der Stadt Mexiko und Veracruz
iſt unterbrochen Der Korreſpondent fügt hinzu daß die ameri
e e Reg arg S den u als ſehr ernſt an

ehe einer Havasmeldung aus Mexiko iEſtrade zu den Aufſſtändiſchen hergegaygen t ans Senernt

Die Auswirkung der engliſchen Wahl
Baldwin proviſoriſch Miniſterpräſident Pariſer Entrüſtung

Paris 10 Dezember Eigene Drahtmeldung Nadem Berichterſtatter der Agentur Havas in S eriiäe
man in gut unterrichteten Kreiſen daß aller Wahrſcheinlichkeit
nach Stanley Baldwin nach dem Kabinettsrat am Dienstag

ſich bereit erklären werde proviſoriſch Miniſterpräſident zu
bleiben Bis auf etwa ein Dutzend noch ausſtehender Er
gebniſſe in entlegenen Bezirken ſtehen die Wahlziffern jetzt
endgültig feſt und erhellen die vollſtändige Niederlage der
Regierungspartei Die Konſervativen verloren 109 und ge

wannen 19 Sitze ihr Geſamtverluſt beträgt daher 90 Sitze
Die Liberalen eroberten 45 die Arbeiterpartei 48 Sitze

Paris 10 Dezember Tardieu ſchreibt im E cho Natio
nal e Keine von den Koalitionen von denen man ſpricht ver
ſpricht für Frankreich wie ich fürchte etwas Gutes Es führt zu
nichts wenn man den Kopf in den Sand ſteckte um nicht ſehen zu
wollen Das franzöſiſch engliſche Verhältnis iſt
feit langem heikel Es müßte gerade ein Wunder ge
ſchehen wenn die Schwierigkeiten nicht morgen noch größer wür
den Léon Jouhaux ſagt im Gewerkſchaftsblatt Le Peuple

Das engliſche Volk wünſcht Löſungen wie auch immer die kom
mende Regierung ſein mag Dem muß ſie Rechnung tragen Jn
wiefern kann das den franzöſiſchen Intereſſen ſchaden Wir glau
ben daß eine Konferenz ſtattfinden wird Es kann alſo ſein daß
dieſe ohne Frankreich zuſammentritt wenn die Oppoſition unſerer
Regierung beſtehen bleibt Dann würden wir zur vollſtändigen
Jſo li e rung gelangen Aber die Reparationsfrage würde viel
leicht endlich aus der Sackgaſſe herauskommen in der ſie ſich ver
fahren hat Die franzöſiſchen Jntereſſen haben hierbei nichts zu
higzsn, Von der übrigen Preſſe wird Stanley Baldwin auch

Bezugskündigungen
Zehn Uhr vormittags

heute zumal vom Journal des Debats wegen ſeiner
verfehlten Taktik und der Leichtfertigkeit mit der er die
Wahlen heraufbeſchworen habe unnachſichtlich kritiſiert Das be
deutendſte Organ der franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſe Journee
Jn du ſtrielle ſchreibt Das Ergebnis der engliſchen Wahlen
iſt für Frankreich in wirtſchaftlicher Beziehung ausgezeichnet in
politiſcher ſehr ſchlecht

deutſch amerikaniſcher Handelsverkrag

Der Jnhalt noch nicht bekannt
London 9 Dezember Reuter meldet aus Waſhing

ton Ein neuer Handelsvertrag zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland iſt heute vom Staatsſekretär Hughes
und dem deutſchen Botſchafter Wiedfeldt unterzeichnet worden

Ueber die Vorgeſchichte des ſoeben abgeſchloſſenen deutſch
amerikaniſchen Handelsvertrages erfahren wir Als der deutſche
Botſchafter Dr Wiedfeldt vor einiger Zeit in Berlin wiederholt
Konferenzen mit der amerikaniſchen Botſchaft gehabt hatte hieß
es daß Wiedfeldt den neuen deutſch amerikaniſchen Handelsvertrag
mit nach Amerika hinübernähme Ueber Jnhalt und Wortlaut des
Vertrages Auskunft zu geben lehnte der Botſchafter Journa
liſten gegenüber mit dem Bemerken ab daß ſofort nach ſeiner
Rückkehr in Amerika die Verhandlungen aufgenommen werden
würden vor der Anterzeichnung aber keinerlei Auskünfte gegeben
werden könnten Nunmehr iſt die Anterzeichnung in Waſhington
erfolgt trotzdem teilt man aus dem Weißen Haus nur lakoniſch
mit daß ein Vertrag auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigungs
klauſel abgeſchloſſen worden ſei An Berliner zuſtändiger Stelle
aber vermag man immer noch nicht den geheimnisvollen Schleier
der über dieſer Angelegenheit liegt zu lüften

Regierung urd Rheinlandvertreler

Das neue Kohlenſyndikat Aufgehobene Ausweiſungen

Berlin 9 Dezember Wie die Telegraphen Union zuver
läſſig erfährt ſind die Beſprechungen des Reichskabinetts mit den
Rheinlandvertretern zwar nach außen hin zu Ende gegangen und
die Vertreter ſind in das beſetzte Gebiet abgereiſt doch ſind keine
Beſchlüſſe des Reichskabinetts gefaßt worden

Jnes beſondere iſt men h darüber klar geworden daß
alle die Politik betreffenden Fragen vorläufig zurückgeſtellt
werden ſollen und daß die wichtigen und ausſchlaggebenden
wirtſchaftlichen Erwägungen im Vordergrunde ſtehen müſſen
weil die Wiederaufnahme des Verkehrs die volle Wieder
herſtellung der Arbeitsfähigkeit wie ſie vor dem Ruhreinbruch
beſtanden hat und weil die endgültige Regelung der Wäh
rungs verhältniſſe in dem beſetzten Gebiete wichtiger als
andere Fragen ſind

Eſſen 10 Dezember Nach mehrſtündigen eingehenden Be
ratungen erklärten ſich die in Eſſen verſammelten dem bisherigen

Rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat angehörenden Zechenbeſitzer
mit der Umbildung des Syndikats in die neu zu gründende Ve r
teilungs und Verkaufsvereinigung für Ruhr
kohle G in Eſſen einverſtanden

Paris 9 Dezember Aus Düſſeldorf wird dem Temps ge
meldet daß bisher 192 Ausweiſungsbefehle zurückgenommen wor
den ſind Hiervon beziehen ſich 105 auf Privatleute und 87 auf
Beamte Ferner ſind 87 Strafverfügungen aufgehoben worden
43 gegen Jnduſtrielle 6 gegen Arbeiter und Angeſtellte der Reſt
gegen Beamte

Separakiſtengeſindel

Elberfeld 9 Dezember Eine etwa 150 Mann ſtarke
Separatiſtenbande fuhr in Laſtantos und ſchwer bewaffnet an die
Grenze des beſetzten Gebietes und ſchleppte zwei an der Grenze
dienſtlich beſchäftigte Betriebsaſſiſtenten der blauen Polizei über
die Grenze Sie hielten dort ein Standgericht über die
beiden Beamten ab und nur dem Amſtand daß die von einem Be
obachter telephoniſch alarmierte Schutznolizei die Bande über
raſchte iſt es zu verdanken daß die Banditen an der Erſchießung
der beiden Beamten verhindert wurden Ein Teil der Bande
konnte feſtgenommen werden

Mainz 9 Dezember Wie die Polizeidirektion in Wiesbaden
mitteilt wurde geſtern abend ein Geldtransport der Reichsbank
ſtelle Wiesbaden auf der Straße Frankfurt a M Wiesbaden
pon bewaffneten Separatiſten die zwei Autos bei ſich führten
überfallen Es wurden für 240 Villionen Reichsbankgelder in
Zweihbillionenſcheinen deren Nummern noch nicht bekannt ſind
geraubt

Duisburg 10 Dezember Der ſeparatiſtiſche Bürgermeiſter
von Duisburg Engel hat während ſeiner Amtsperiode große Be
ſtände an Mehl unterſchlagen und darauf vom belgiſchen Kreis
delegierten in Duisburg ein Ultimatum erhalten das die unver
zügliche Wiederbeſchaffung des Mehles anordnete Engel wandte
ſich an ſeine ſeparatiſtiſchen Freunde und zwar an den Jnnen
miniſter Hehmen Oehmen wollte ſich anfangs den läſtigen
Parteigenoſſen vom Halſe ſchaffen und erklärte die Rheinland
kommiſſion bewillige keine Kredite mehr Am Abend desſelben
Tages mußte Oehmen allerdings erklären man habe noch ein
mal Kredit von der Rheinland kommiſſion er
halten und Engel bekomme davon 5000 Franken Falls er
zur Richtung Dorten überginge ſollte er einige Tage darauf noch
mehr erhalten

Poſbeamtenſtreit in Oeſterreich

Wien 9 Dezember Das erweiterte Aktionskomitee der
Bundesangeſtellten beſchloß in einer nachmittags abgehaltenen
Konferenz von Montag 6 Uhr morgens an für das Poſt Tele
graphen und Fernſprechweſen Oeſterreichs ſowie für das Zollober
amt Wien in den Streik zu treten Es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß aus dem Poſtſtreik ſich allmählich ein Generalſtreik ſämtlicher
Bundesangeſtellten entwickelt

Die Fnzeigen werden nach Kolonel Fellen berechnet die Preiſe ſind freibleibend Verlagshaus Keue Promenade 1a und
Große Brauhausſtraße 17 Fernſprecher Sammel Kummer 7451 DrahtFinſchrift Saalezeitung Halleſaale Bank Rechnung
Bankhaus Reinhold Steckner Halle a S PoſtſcheckKonto Leipzig Kr 4609 Erfüllungsort u Gerichtsſtand Halle a S
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Endlich KReichskagsferien
Aufgabe der Regierung nach Annahme des Ermächtigungsgeſetzes

Denn dein Geſetz es iſt ſo klug und fein
Daß haſt du s im Oktober angeſponnen
Zerreißt es im November kurz und klein
Wie oft haſt du geredet und hegonnen
Haſt über Münz und Art Geſetz und Pflicht
Und Haupt und Glieder anders dich beſonnen
Biſt du nicht völlig blind für jedes Licht
So mußt du dich gleich einem Kranken ſehen
Ruh findet er auf ſeinem Kiſſen nicht
Und windet ſich den Schmerzen zu entgehen

Dante Göttliche Komödie Fegefeuer 6 Geſang

Als wenn der alte italieniſche Dichter ahnungsvoll den deut
ſchen Reichstag von 1923 vorausgeſehen hätte Unſere Volks
boten werden gut tun ſich während der ſelbſtgewählten Weih
nachtsferien die Verſe aus der göttlichen Komödie als auf ſie
gemünzt recht gut einzuprägen und wenn ſie Ende Januar wieder
auf der Bildfläche erſcheinen ſo zu handeln daß nicht das was
ſie heute an Geſetzen ſchufen morgen zerreißt um übermorgen
wieder geleimt zu werden Das Volk atmet erleichtert auf Jetzt
kann zu Taten geſchritten werden nachdem drei Wochen lang
jeder Regierungserlaß mit der Entſchuldigung anfing Wir
möchten ja gern mehr tun aber wir haben doch kein Ermächti
gungsgeſetz Die Sechswochenkriſis hat das eine Gute gebracht
daß die Regierung in dem zweiten Ermächtigungsgeſetz jetzt eine
VolI macht in der Hand hat die nicht an Parteilaunen
gebunden iſt und die ſich auch auf die lebenswichtige Frage

Hebung der deutſchen Produktion durch Mehrarbeit erſtreckt
Zwar iſt im Wege des Parteikuhhandels der Regierung ein parla
mentariſcher Ueberwachungsausſchuß vor die Naſe geſetzt worden
der zu allen Notverordnungen ſeinen Senf Verzeihung ſein
Gutachten abgeben ſoll Eiferſüchtig wird er wachen daß die
Regierung durch das Ermächtigungsgeſetz nicht übermütig werde
und die Reden die ſonſt im Parlament gehalten wurden werden
in dieſem Ausſchuß vom Stapel gelaſſen werden und der Regie
rung koſtbare Zeit rauben Aber wenn die Regierung Marx
Manns genug iſt dann wird ſie ſich durch dieſe überflüſſige parla
mentariſche Jnſtanz nicht die Flügel beſchneiden laſſen und dem
widerwärtigen Schauſpiel das die Parteien des Reichstages in
den Wehen Wochen boten ouch ann ein Erde wachen wenn der
Ausſchuß eine Aufführung im kleineren Kreiſe verſuchen ſollte

Die Regierung ſcheint forſch an die notwendigſten Dinge
herangehen zu wollen Gold mieten ſollen der erſte Schritt
ſein zum Abbau der koſtſpieligen und überflüſſigen Wohnungs
zwangs wirtſchaft Es handelt ſich dabei nicht um Profite der
Hausbefitzer ſondern darum den Baumarkt wieder aufzu
richten nachdem alle Verſuche dies durch Zwangsabgaben zu er
reichen fehlgeſchlagen ſind Daneben drängt die ſtändig wachſende
Arbeitsloſenziffer dazu Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen Zum
zweiten will die Regierung ſofort an eine Regelung des Ar
beitszeitproblems herangehen nachdem koſtbare Wochen
und Monate durch den Berliner Parteiwirrwarr verloren ſind
Die Zwiſchenlöſung des Währungsproblems wie
ſie die Regierung Streſemann hinterlaſſen hat wirkt ſich in wirklich
erfreulichem Sinne in dieſen Tagen aus Aber ein Erfolg kann
ihr nur beſchieden ſein wenn gleichzeitig in Deutſch
land mehrerzeugt wird Kredite für die Wirtſchaft allein
werden dieſes Ziel nicht erreichen vielmehr braucht die Wirtſchaft
ſelbſt um ſich wieder aufzurichten freien Spielraum und
die Befreiung dauernd nicht vorübergehend von den Feſſeln
die ihr fünf Jahre Politik der Revolutionserrungenſchaften an
gelegt haben Dies um ſo mehr als vom Feinde im Weſten wie
überhaupt vom Auslande eine Erleichterung der wirtſchaftlichen
Bande die um uns gelegt ſind nicht zu erwarten iſt

Und ſchließlich als letztes in dieſem Zuſammenhang Es iſt
klar daß die Uebergangszeit nicht durch Lohnkämpfe und Streiks
erſchüttert werden darf mag auch die Not in die Volk Vaterland
und Wirtſchaft durch eine fünfzährige falſche Politik geraten ſind
ſich jetzt bitter in jeder Pripatwirtſchaft an jedem einzelnen
rächen Wir haben mehr zu verlieren als Revo
lkutionserrungenſchaften die auf dem Papiere ſtehen
als gewerkſchaftliche Machtpoſitionen und als Tarifſätze begründet
auf Jndex und Multiplikator Und wir wollen uns auch nicht in
Sicherheit einlullen laſſen durch die Stabilität in der Währung
durch Preisabbau und reichliches Warenangebot Die Wirtſchafts
kriſe iſt ſchwerer als ſie ſich in der rieſengroßen Zahl der Arbeits
loſen darſtellt ſo ſchwer daß wir jeder einzelne vorerſt in unſere
Rechnung den Entbehrungsfaktor einſtellen
müſſen den die Regierung von unſeren Beamten fordert Es
wird ein langer und harter Weg ſein den wir gehen müſſen um
nicht als Nation zu ſterben Zum zweiten Male ſchickt ſich die
Regierung an Stück um Stück aufzubauen Hoffen wir daß nicht
zum zweiten Male Parteitücke ihren guten Willen zunichte macht
Hoffen wir daß ſie die Kraft findet das was in fünf Jahren
durch ſozialiſtiſche Wirtſchaft zugrunde gerichtet wurde ohne Rück
ſicht auf Novembererrungenſchaften und die Kritik der Beſſerwiſſerei
der Sozialdemokratie langſam und zielbewußt wieder zu einem
Bau aufzurichten in dem das deutſche Volk wirtſchaftlich und
ſeeliſch geſunden kann
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Das Ermächtigungsgeſeß angenommen
Vertagung des Reichstages bis Ende Januar

Berlin 8 Dez Am Sonnabend nachm hat der Reichstag ſeine
Lebensdauer durch eine günſtige Entſcheidung über das Ermächtigungs
eſetz noch einmal verlängert Gegen 4 Uhr fand die namentliche Ab
timmung ſtatt an der ſich 382 Abgeordnete beteiligten Die in der
Verfaſſung vorgeſchriebene Anweſenheit von zwei Dritteln der
Reichstaägsmitglieder 306 war alſo überſchritten ob
wo di Deutſchnationalen ſich an der Abſtimmung nicht beteiligten Die



Fwewritteimehrheit für das Geſeh war ja von vornherein nicht zweifel
haft

Es ſtimmten 313 Abgeordnete dafür und nur 18 Kommuniſten und
Mitglieder der kleineren Gruppen dagegen

Vorher hatte das Parlament noch eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt
die aber weder in dem gut beſuchten Hauſe noch auf den ſtark beſetzten
Tribünen großes Intereſſe erweckten Das Geſetz über die Berückſich
tigung von Währungswertänderungen bei wertbeſtändigen Schulden in
den nen der Aktiengeſellſchaften wurde vhne Ausſprache angenom
men ebenſo ein Beſchluß des Bildungsausſchuſſes wonach ausnahms
weiſe zu Oſtern 1924 begabte und reife Kinder nach drei Schulſahren in
die unterſte Klaſſe der höheren Schulen aufgenommen werden können
dabei ſollen die Grundſätze des Grundſchulgefetzes allerdings gewahrt
werden Auch

die Aenderung des Reichswahlgeſetzes
ſtand noch vor der Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz auf der
Tagesordnung Einen einheitlichen Wahlkreis GroßBerlin hatte der
Ausſchuß abgelehnt zugeſtimmt hatte er dagegen der Einführung eines
amtlichen Skimmzettels der alle zugelaſſenen Wahlvorſchläge enthalten
ſoll ſo daß der Wähler nur die Liſte anzukreuzen braucht die er
wählen will Gleichzeitig ſtand ein deutſchnationaler Antrag auf Ein
führung der Wahlpflicht zur Debatte und ein Geſetz wonach ein
Volksbegehren vom Jn nenminiſter eingeſtellt werden kann
wenn es von den Antragſtellern ſelbſt nicht mehr weiter verfolgt wird
Da inzwiſchen auch

die fünfte Stunde des Nachmittags heranrückte
für welche die Abſtimmung über das Ermächtigungsgeſetz vorgeſehen
war ſo wurde tatſächlich diefenige über das Wahlgeſetß und die dazu
gehörigen Vorlagen erſt nachher vorgenommen Für das Wahlgeſetz
blieb es bei der Vorent ſcheidung des Ausſchuffes Für die von den

Deutſchnationalen e Wahlpflicht ſtimmten außer den An
tragſtellern die Deutſche Volkspartei die Demokraten und die Bayriſche
Volkspartei Sie wurde in der zweiten Leſung mit der Zufallsmehrheit
von 217 gegen 200 Stimmen bei 6 Enthaltungen zunächſt angenommen
dann aber in der Schlußabſtimmung mit 207 gegen 179 Stimmen
bei 9 Enthaltungen endgültig abgelehnt

Die Aenderung des Volksentſcheides
wurde genehmigt Den Beſchluß des Tages bildeten zahlreiche Anträge
zur Perſonalabbauverordnung mit denen Anträge auf Wiederinkraft
ſetzung der Demobilmachungsberordnungen auf Aufhebung der Verord
nung über Krankenhilfe der Krankenkaſſe uſw gemeinſam beraten
werden ſollten Sie wurden nach kurzer Erörterung dem Ueberwachungs
ausſchuß überwieſen Das Haus vertagte ſich dann Die nächſte Sitzung
wird vorausſichtlich erſt Ende Januar ſtattfinden

e

Der Reichs rat trat am Sonnabend nachmittag um 4 Uhr
unmittelbar nach der im Reichstage vollzogenen Geſamtabſtim
mung über das Ermächtigungsgeſetz zu einer öffentlichen Voll
ſitzung zuſammen Der Reichsrat ſtimmte dem Ermächtigungs
geſetz zu Allerdings verlangte er daß bei Abänderungen von
Verordnungen die auf Grund des früheren Ermächtigungsgeſetzes
erlaſſen wurden nicht nur der Reichstagsausſchuß gehört wird
ſondern auch der zuſtändige Ausſchuß des Reichsrates Die Re
gierung ſtimmte dem zu

Der Fünfzehnerausſchuß
Berlin 8 Dezember Der Fünfzehnerausſchuß des Reichs

tages der bei Erlaß von Verordnungen auf Grund des Ermächti
gungsgeſetzes gehörk werden ſoll trat Sonnabend abend nach der
Plenarſttzung zu ſeiner konſtituierenden Sitzung zuſammen Und
wählte den Fraktionsführer der Deutſchen Volkspartei Abg Dr
Scholz zu ſeinem Vorſitzenden Die nächſte Sitzung des Aus
fchüſſes die ſich mit dem Beamtenabba u beſchäftigen ſoll
iſt auf Dienstag den 11 Dezember vormittags 10 Uhr angeſetzt
Dem Ausſchuß gehören im allgemeinen die Fraktionsführer gau
Jm übrigen wird die Zuſammenſetzung je nach der zu beratenden
Geſetzesmaterie wechſeln Für die Deut ſchnationg le
Volkspartei ſind der Fraktionsvorſitzende Hergt und der Ab
geordnete SchulzBromberg Mitglieder des Ausſchuſſes Von der
Deutſchen Volkspartet gehören dem Ausſchuß an Abg
Dr Scholz und Brüninghaus von der Ba yeriſchen Volks
Partet der Abg Schirmer Franken Die Sozialdem o

ragtie ſandte die Abgeordneten MülkerFranken Steinkopf Dr
Herz und Weber die Demokraten die Abgeordneten Koch und
Delius das Zentrum die Abseordneten BeckerArnsberg Alle
kotte und Korthaus die Kommun iſt en den Abg Bart

Keichskagsabgeordneler Hoetſch über die Lage
Leivzig 10 Desember Hier ſprach am Sonntac auf Einladung der Deutſchnationalen Volkspartei der Reichstagrabet

ordnete Profeſſor Dr Hoetzſch über die politiſche Lage Er gab
einen Rückblick über das Verhalten der Deutſchngtionalen wäh
end der Vorgänge in der letzten Zeit Er erklärte daß ſeine
Partei bereit geweſen wäre dem Ermächtigungsgeſetz und dem
Kabinett Marx zuzuſtimmen wenn man auf die Frage Wann
werden Neuwahlen ausgeſchrieben eine klare Ant
wort bekommen Hätte Dies ſei aber nicht geſchehen Die Deutſch
gationglen fordern ſo ſchnell wie möglich Neuwahlen und fürchten
den Wahlkampf nicht Das Kabinett Marx ſei nur a

ebergangskabinett anzuſehen Koſtbare Zeit ſei ver
lorengegangen und es habe dem Volke großen Schaden verur
ſacht weil Streſemann nicht den von Helfferich ausgearbeiteten

Es zogen dred Burſchen wo üher den Rhein

Roman von Erica GrupeLörcher

136 Fortſetzung Nachdruck verboten
Während Meluſine zeitig am Morgen zur Grandmama hinaus

uhr und ihr Blick das Straßenbild im Vorüberhuſchen durch das
Fenſter des Autos betrachtete kamen ihr dieſe Gedanken Neu
lich beim Beſuch der Grandmama draußen hatte Alceſte ſich der
Greiſin gegenüber frei ausgeſprochen Gewiß es war viel Geld
in Straßburg durch freiwillige Spende und Zeichnung zu einem
imponierenden Empfange zuſammengekommen Aber ſchließlich
hatte man doch einige Millionen Franken mit angenommen die
von Frankreich her zu dieſe Zwecke offiziell angeboten worden
waren

Draußen im Schloſſe erwartete die Großmutter ſie bereits
fertig angezogen Es war eine eigene Feierlichteit über der Greiſin
gebreitet eine Feierlichkeit über welcher dennoch ein Hauch von
erwartungsvoller Unruhe lag Jm Veſtibül ſtand der alte Jacques
mit einer leichten Pelzdecke aus hellgrauem Feh zum Schutze
während der Autofahrt in die Stadt Jn ſeinem Geſichte lag
ebenſo ein Abglanz feſtlicher Erwartung wie ſeine Herrin ihn
heute trug Die Bewegungen mit welchen er neben Meluſine die
Greiſtn aus dem Zimmer hinaus durch das Veſtibül zum Auto
geleitete hatten heute neben aller Untergebenheit und Diskretion
etwas Eigenes Unausgeſprochenes Denn als die alte Dame ehe
ſie den Fuß in den Wagen ſetzte ihn anblickte und ſagte Mon
vieu hätteſt du es wirklich geglaubt daß wir beiden es erleben
würden eines Tages dennoch wieder die Marſeillaiſe in der
Stadt hier hören zu dürfen lächelte er mit einem Hauch von
Ueberlegenheit und erwiderte

Oh doch Madame Es iſt das ſeit achtundvierzig Jahren
mein Abend und mein Morgengebet geweſen Jch bin beglückt
Madame heute auf dieſem Wege begleiten zu dürfen

Die Fahrt zur Stadt verlief faſt ſchweigend Die Baronin
ſah unermüdlich zu den Fenſtern hinaus Drotz der ſchnellen Fahrt
entdeckte ſie wieviel ſich im Stadtbild in dem verfloſſenen halben
Jahrhundert verändert hatte Ein ganz neuer Stadtteil war
unkterhalb der Orangerie bis zur Stadt ſelbſt entſtanden Viel
Neues Stattliches Jmpoſantes und Schönes war aufgewachſen

Das mußte ſelbſt die Oppoſition den Preußen laſſen
Sie hatte ihre Hand auf dem Schoß der Enkelin neben ſich

liegen Feſt und doch voller Weichheit Mit den unausgeſproche
nen Worten Ich danke dir daß du in dieſen denkwürdigen
Stunden für mich neben mir biſt Deine Mutter Hält ſich fern
Aber deine junge Generation laß meine Hoffnung ſein Komm
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Plan eins wertbeſtändigen Zahlungsmittels durchgeführt habe
Daß der Konflikt mit Bayern ſolche Schärfe angenommen
habe ſei Schuld der Reichsregierung die es nicht verſtanden habe
en Konflikt ſo zu behandeln wie es Bismarck verſtanden hätte
Unſere Außenpolitiſche Lage kennzeichne ſich durch die
Zollkommene Niederlage im Ruhrkampf Snnenvolitiſch ſtehe das
Finanse lend im Vordergrunde doch ſei zu hoffen daß durch
die Ausgabe der Rentenmarf bald eine Beſſerung eintritt Von
dem Ausgang der Wahlen in England erwartet der
Abgeordnete für Deutſchland keine merkliche Hilſe Die Deutſch
nationalen ſeien für eine reinkiche Scheidung wiſchenechts und links und fordern einen Bürgerblock gegen den
Marxismus Und Soßialismus

Verbot des Stahlhelms in Sachſen Die Sächſ Staats
Zeitung veröffentlicht folgende Bekanntmachung des Miniſteriums
des IJnnern Die Organiſation Stahlhelm Bund der Front
ſoldaten wird auf Grund S 14 Abſ 2 des Geſetzes zu Schutze
der Republik vom 21 Juli 1922 R S 585 für da s

Gebiet des Freiſtagates Sachſen verboten und aufge
löſt Gegen dieſe Anordnung ſſt binnen zwei Wochen vom Tage
der Veröffentlichung ab die Beſchwerde an die Staatsregierung
suläſſig Sie hat keine aufſchiebende Wirkung

Die Thüringer Rumpfregierung zurückgetreten Jm Thürin
giſchen Landtage erklärte nach Schluß der Abſtimmung Staats
miniſter Frölich Nachdem sweimal der Verſüch gemacht worden
t das Miniſterium ordnungsgemäß zu ergänsen und die heutige
Wahl wiederum zu keinem Ergebnis geführt hat habe ich namens

r et iniſteriims zu erklären daß die Regierung
zurücktritt

Aufhebung der Jmmunität von ſechs Reichstagsabgeordneten
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß gemäß
einem Antrage des Oberreichsanwalts die Aufhebung der Jm
munität der Abgeordneten Frölich Koenen Remmele Stoder und
Frau Zetkin ſämtlich von der Kommuniſtiſchen Partei zwecks
Strafverfolgung

Der Kampf um Mehrarbeit im Bergbau
An die mölkeldenſſchen Bergarbeiter

Rektung durch Mehrarbeit oder Untergang durch Prinzipienreiterei

Jn dieſen Tagen fällt die Entſcheidung ob ſich der alte Berg
arbeiterverband die ſozialiſtiſche Gewerkſchaft ähnlich wie im Ruhr
gebiet auch in Mitteldeutſchland bereit findet mit dem Achtſtunden
tag zu brechen um durch Mehrarbeit angefangen beim Urprodukt
der Kohle die Vorausſetzung ſchaffen zu helfen die allein die
glücklich begonnene Währungsreform und den Preisabbau zu dauern
den Erfolgen führen kann Jm Niederlauſitzer Kohlenrevier haben
die Belegſchaften zum größten Teile ſich bereit erklärt dieſer
wirtſchaftlichen Notwendigkeit Rechnung zu tragen Die folgenden
Ausführungen die uns von befreundeter Seite zugehen richten ſich
direkt an die Bergarbeiter Wir bitten unſere Leſer durch Weiter
gabe dieſes Blattes ihnen möglichſte Verbreitung zu verſchaffen

Die Schriftleitung
Mancher lernt s nie und mancher noch ſpäter Zu den letzten

gehören die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführer im Braunkohlen
bergbau Sie können es nicht begreifen ſie wollen es nicht be
greifen und wenn die Arbeiter dabei verrecken Dieſe ein
gefleiſchten Gewerkſchaftsbureaukraten verſchanzen ſich hinter
juriſtiſcher Wortklauberei und ſuchen ſie ihren Schäflein klar zu
machen Tarifbruch der Arbeitgeber ſchreien ſie
wenn ſie falſche Wege in der Lohnpolitik veſchreiten Mehr
probuktion durch techniſche Verbeſſerungen und
nicht durch Arbeitszeitverkängerung iſt ihr Schlag
wort um den Anforderungen wirtſchaftlicher Notwendigkeit aus
dem Wege zu gehen und wenn der Kumpel mit trockenem Brot
zur Schicht fahren muß und vor Hunger bald zuſammenbricht
Macht es ihn ſatt wenn ſich ſeine gewerkſchaftlichen Vertrauens
männer im Stehkragen am grünen Tiſch ſtreiten

Die roten Gewerkſchaftsführer die behaup
ten die unbedingt nötige Mehrproduktion ſolle durch techniſche
Verbeſſerungen erzielt werden wiſſen ganz genau daß im Reichs
kohlenrat ein ausführkiches Gutachten von unbezweifelbarer Auto
rität abgegeben worden iſt in dem beſtätigt wird daß die
Braunkohleninduſtrie alles getan hat um ihre Werkseinrichtungen
auf den neueſten Stand der Technik zu bringen Jhre ablehnende
Haltung gegen Mehrarbeit iſt ſchließlich verſtändlich Denn wie
können ſie ein Prinzip aufgeben deſſen ſeligmachende Kraft ſie
ſeit vierzig Jahren in den Himmel gehoben haben Die Arbeit
geber empfehlen deshalb daß die Gewerkſchaften wenigſtens nichts
Zegen die Verlängerung der Arbeitszeit unternehmen möchten und
haben ſich direkt an die Arbeiter gewendet Dort
haben ſie mehr Verſtändnis gefunden Dort ſind ſie
ſchneller zum Ziele gekommen Und warum

Der Mann der mitten iſt Wirtſchaftsprozeß ſteht iſt ein
ſichtiger praktiſcher Darum hat ſich die erdrückende Mehrheit
der Belegſchaftsmitglieder freiwillig bereit ertlärt
zur Arbeitsdauer der Vorkriegszeit zurückzukehren Seit acht bis vierzehn Tagen iſt die Umſtellung der
Betriebe auf die Friedensarbeitszeit begonnen Nun wurde den
roten Gewerkſchaftsführern angſt Die Errungenſchaften der
Revolution in Gefahr Solidarität Jhr dürft nicht länger
rabeiten als 8 Stunden Es iſt ja ſo furchtbar einfach dem
Bergmann vorzureden was er verdienen ſoll Es iſt ja ſo furcht
bar billig zu ſagen Kumpel du brauchſt weniger zu
arbeiten und kriegſt dafür mehr Lohn

Arbeiter laß dir nichts vorreden halte dich an die wirtſchaft
lichen Tatſachen Jeder einſichtige Arbeiter zählt ſich bei ruhtger
Ueberlegung folgendes an den Fingern ab

1 Wenn eine Belegſchaft von 150 Mann 100 t Briketts
produziert in 3 Schichten die Schicht zu 50 Mann ſo entfällt
auf den Mann 0,6 t Leiſtung

2 Wenn der Betrieb ſich auf 2 Schichten umſtellt ſo ſind
nur noch 22550 100 Mann nötig die Leiſtung ſteigt auf 1t

alte j erer Seite wo du ſiehſt daß der Aar Frankreichs
wieder ſo groß aufſteigt

Meluſine war das Schweigen lieb Es hatte am Morgen
vorhin eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihr und Raymund
gegeben Nur ganz kurz war ſie geweſen Nur wenige Worte
waren gewechſelt Aber jedes Wort hatte Hart geklungen und
ging wie mit Meſſerſchärfe zum andern hinüber Auf die er
ſtaunte Frage des Bruders wie es denn möglich ſei daß die faſt
gelähmte Großmutter eine Fahrt in die Stadt und ein Zuſchauen
vom Miniſterium aus unternehmen möge hatte Meluſine mit ver
biſſenem Mute geantwortet

Jch werde ſie begleiten Das habe ich ihr angeboten Und
Alceſte wird uns am Portal des Miniſteriums erwarten

Du haſt der Grandmama deine Begleitung angeboten
Meluſine Du die du ſeit vier Jahren einem Freunde von
mir dein Wort gegeben haſt der als Offizier neben mir unter
den deutſchen Waffen gekämpft hat Du biſt bereit jetzt den
Triumph der franzöſiſchen Waffen mitanzuſehen und zu be
wundern

Noch mehr als ſeine Worte hatten ſein Blick und der Ton
ſeiner Stimme ſie erregt und verletzt Bedenke daß ich zwei
utdzwanzig Jahre alt bin Raymund Jch habe meinen freien
und eigenen Willen And nie erkenne ich eine Verpflichtung an

deinen Anſichten und deinen Empfindungen huldigen zu
müſſen weil ich deine Schweſter bin

Da hatte er ſie feſt und lange angeſehen Dann meinte er
Wir haben uns als Geſchwiſter immer nahegeſtanden Haben

uns immer geliebt Meluſine Die ganze eigenartige nationale
Zerriſſenheit welche nun einmal leider in unſerer Familie be
ſteht hat zwiſchen uns beiden nichts Trennendes zu ſchieben ver
mocht Aber ich fürchte oh ich ahne es Meluſine dieſer
Tag heute wird beginnen uns beide zu ſcheiden

Die Stimmung eines verbiſſenen Trotzes hatte ſich um ſie ge
krallt Kein verſöhnendes Wort war ihr möglich geweſen Sie
hatte ihn aus dem Zimmer gehen laſſen ohne durch ein Wort
durch einen Blick die Härte ſeiner ausgeſprochenen Vermutung zu
entkräften Dietwart war mit keiner Silbe dabei erwähnt worden
Und doch fühlte ſie es drehte ſich im tiefſten Grunde doch um ihre
Haltung zu Dietwart Die ganzen Ereigniſſe ſollten ihren Lauf
nehmen Eines aber ſchwebte über ihrem ganzen Empfinden das
ſo voller Unklarheit ſo voller Schwanken und Taſten war ihr
eignes Schickſal mußte ſie ſich frei halten Dazu wollte ſie die
innere Stärke beſitzen Selbſt wenn es über das Herzeleid eines
andern ging

Dieſe Tange ſchweigſame Fahrt mit ihrem weichen gleich
mäßigen Dahingleiten lullte ſie in eine eigne Stimmung ein

e jetzt zu u

land

3 100 Mann werden wenn ſie länger arbeiten beſſer
bezahlt alſo Vorteil des Arbeiters

4 100 Mann brauchen in 2 Schichten nicht ſoviel Lohn
wie 150 Mann in 3 Schichten Alſo weniger Lohnausgabe
des Werkes

5 Weniger Lohnausgabe des Werkes heißt niedrigere
Preiſe der Briketts Alſo Verbilligung der Produktion
Was folgt nun aus der Verbilligung der Pro

duktion für die ArbeiterLebensmittel und Kohlen ſind die Urprodukte der Wirtſchaft
Sind die Lebensmittel billig kommt der Arbeiter mit ſeinem
Lohn aus Haben die Kohlen einen niedrigeren Preis arbeiten
die Jnduſtrien billig Können die Jnduſtrien billig arbeiten
haben ſie Abſatz und können arbeiten d h Arbeiter ein
ſtellen Die Arbeiter die in den anderen Jnduſtriezweigen
zuviel ſind können bei der neubelebten Induſtrie wieder ein
geſtellt werden

Wiederbelebung der Wirtſchaft heißt
Wiedereinſtellung der Arbeitsloſen Heißt fürdeutſche Verhältniſſe vor allen Ausfuhr m v glichkeit da
mit Veſchaffung von Deviſen zum Einkauf von aus
ländiſchen Lebensmitteln die wir brauchen um nicht
zu verhungern heißt Fürſorge für das Leben des Volkes iſt
alſo ſoziale Rotwendigkeit

Und wann kann die Wirtſchaft wieder belebt werden We nun
die Kohle billiger wird Und wann wird die Kohle
billiger Wenn billiger produziert d h wenn durch weniger
Arbeiter mehr geſchafft wird

Ein einfaches Rechenexempel Durch Hunderte von Beiſpielen
in der Wirtſchaftsgeſchichte bewieſen And doch nicht anerkannt
von den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsführern ſondern in das
Gegenteil verdreht Der Kampf gegen die Verlängerung der
Arbeitszeit iſt um ſo gefährlicher als wir gerade jetzt eine Veſſe
rung der Lebenslage erfahren Die Lebensmittel wer
den billiger und da ſoll die Kohle nicht billigerwerden

Allen Angriffen zum Trotz hat ſich die Rentenm ark dieſe
geniale Erfindung eines Helfferich durchgeſetzt Gewiſſe Kreiſe
die nicht in der Rentenbaänk vertreten ſind r verſucht die
Rentenmark in Mißkredit zu bringen Schieber wollten Kurs
ſchwankungen herbeiführen um Spekulationsgeſchäfte zu machen
Trotz des ungeheuren wirtſchaftlichen Druckes trotz des wachſenden
Arbeitsloſenelends trotz der Schieber haben wir eine ſtabile
Rentenmark eine Verbilligung der Lebensmittel eine Beruhigung in der Bevölkerung und do ſoll die
Kohlenicht billiger werden damit die Induſtrie wieder
konkürrenzſähig werden Kann Damit ſie wieder arbeiten kann
Damit ſie deſt hunderttauſenden erwerbsloſen Familienvätern
wieder Arbeit verſchaffen kann Jetzt geht es wieder vorwärts
und da ſoll der Kumpel heiſeite ſtehen und nicht mit nach oben
drücken bloß weil es die Gewerkſchaft im Kampfe um die Prin
zipien ſo will und die Organiſation gerettet werden muß

Was haben die Bergwerksbeſitzer für ein J ntereſſe an
der längeren Arbeitszeit Jhr Verdienſt iſt wenn die
Löhne durch Mehrarbeit ſteigen die Preiſe aber herabgeſetzt
werden nur ſchmal wie bisher Und dieſer ſchmale Verdienſt
wird vor allem zu techniſchen Reuerungen Neuanlagen ſozialen
Unterſtützungen alſo letzten Endes zum Wohle der Bergarbeiter
ſchaft wieder verwendet Wenn in Deutſchland wirtſchaftliche Ver
nunft nicht endlich einkehrt und das Volk die Eingriffe ſchädlicher
roter Verbände nicht energiſch ablehnt nützt ihm kein Kredit des
Auslandes keine Rentenmark nützen Steuern noch ſo hoch rein
nichts Wir werden zugrunde gehen weil die roten Gewerkſchafts
verbände ſich aus Prinzip gegen die einfachſten wirtſchaftlichen
Forderungen ſtemmen die das Schickſal der Bergarbeiter das
Schickſal unſerer Wirtſchaft und das Schickſal von Volk und Vater

lein zum guten wenden können su
h e

Während ſie gedankenvoll in das draußen vorüberhuſchende Stadt
bild ſah welches heute ein ſo ganz verändertes Gepräge trug
war es ihr als glitte auch ihr Schickſal in eine neue Zeit in
einen neuen Lebensabſchnitt hinein

Wie ſie dann droben am Fenſter des Miniſteriums neben dem
Stuhl ihrer Großmutter ſtand und in das Gewirr von Fahnen
ſtangen von wartenden feſtlich gekleideten Menſchenſcharen
hinabfah als die herrlichen tiefen Glocken des Münſters zu käuten
und dröhnend zu ſchwingen begannen als von ferne her aus dem
Zentrum der Stadt ein Schrei ausbrach der ſich auch zu ihnen
hierher an den einſtigen Kaiſerplatz heranrollte da war es
ihr als ſänke ihr junges blühendes Leben aus der grauen Wolke
jahrelanger Spannung in ein Meer von rauſchender überwälti
gender Muſik in eine Atmoſphäre voll blendender leuchtender
Sonne und glutvollen Lebens

Alles das war eingebettet war umfaßt in dem einen ein
zigen Begriff Frankreich SUeber die Brücke vom Theater her nahte jetzt der Zug
Alceſte neigte ſich herab und reichte ſeiner Großmutter das Fern
glas Jhre Hände deren ſtarre Glieder ſonſt kaum einen Gegen
ſtand ohne Schmerzen zu umſchließen vermochten gehorchten heute
willig War es eine raſend ſtarke Selbſtſuggeſtion die ſich im
Taumel innerer Erregung und Spannung zu einer Kraft zwang
und ihr über die Schmerzen hinwegzwang

Alceſte öffnete etwas das Fenſter Die Münſterglocken
dröhnten herüber Um die ſchlanke Spitze des herrlichen Turmes
kreiſte jetzt ein Geſchwader von franzöſiſchen Aeroplans Die vier
Drikoloren droben an den vier Schnecken des Münſters leuchteten
weithin ins Land hinaus Der Jubel toſte durch die Luft And
aus einiger Entfernung hämmerten zündende Klänge voll hin
reiſenden Feuers über all das Getöſe hinweg

Die Marſeillaiſe
Näher kam die Muſtk dieſe Melodie die ihr ſo feurig ſo hin

reißend ſo herrlich dünkte daß ſie ihr nie mit einer andern zu
verwechſeln war

Die Greiſin wandte ſich plötzlich in ihrem Seſſel r ihrer
Enkelin Sie legte ihre Hand auf die Rechte von Melu ine als
wollte ſie ſagen Gib acht Horch Sei dir dieſes großen
Moments bewußt Kind

Und dann kam ein Ruck eine gewaltſame Kraft in den
Greiſenkörper Die alte Baronin von Hammerſchlag ſtand plötz
lich zwiſchen ihren beiden Enkelkindern Sie die ſich zu Hauſe
nur mühſam nur unter vor unterdrückten Schmerzen zuſammen
gepreßten Zähnen und mit Hilfe ihres Dieners zu erheben ver
mochte war allein aufgeſtanden und hielt ſich nur mit der Hand
vorwärts auf die Fenſterbank gelehnt aufrecht Fortſ folgt
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